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mutz deshalb beweisen, datz er außerstande ist, sich durch eigene Arbeit
durchzubringen, und zu diesem Zwecke bartun, entweder, datz er arbeitsunfähig ist, oder,
falls er sich auf Arbeitslosigkeit beruft, datz er alles in seinen Kräften Stehende
getan hat, um Arbeit zu finden.

Diesen Beweis hat der Rekurrent nicht erbracht. Datz er infolge der bei
ihm vermuteten und vielleicht bis zu einem gewissen Grade vorhandenen Neuropathie

überhaupt nicht arbeiten könne, wird nicht behauptet, und was die Frage
der Arbeitsgelegenheit betrifft, so ergibt sich aus dem Tatbestand, datz es dem
Rekurrenten früher nicht an solcher gefehlt, datz er sie aber durch anspruchsvolles
oder sonst ungehöriges Verhalten verscherzt und seither nicht alle gebotenen Mittel
und Wege versucht hat, um neuerdings Arbeit zu finden, sei es nun, weil er in
bezug auf die zu ergreifende Tätigkeit zu wählerisch ist oder weil ihm die stetige
Arbeit überhaupt nicht zusagt. Unter diesen Umständen steht es trotz der zweifellos

ungünstigen Lage des Arbeitsmarktes heute für das Gericht nicht fest, datz

der Rekurrent bei redlichem Willen nicht imstande wäre, durch eigene Arbeit, wäre
es auch in untergeordneter Stellung, seinen Unterhalt ganz oder doch teilweise
selbst zu verdienen. Daraus folgt die Abweisung des Rekurses, ohne datz auf die
übrigen Einwendungen der Rekursbeklagten eingetreten zu werden braucht.

Literatur.
35jährige Geschichte des Schweizerische» (Interkantonalen) Naturalverpflegungs-

verbandes (1887—1322). Von I. Vogelsanger, alt Stadtrat, Zürich, Aktuar des
Verbandes. Separatabdruck aus „Amtliche Mitteilungen" für den interkantonalen Verband
für Naturalverpflegung. Druck von Huber â Co. in Frauenfeld. 32 Seiten.

Eine sehr lesenswerte Darstellung der ersprießlichen, in der Stille sehr segensreich

wirkenden Tätigkeit des interkantonalen Verbandes. Bedauerlich ist, daß es ihm bis
jetzt nicht gelungen ist, einzelne Kantone der deutschen Schweiz, dann aber namentlich
die welschen Kantone zum Anschluß an den Verband zu bewegen. Diese Erscheinung zeigt
sich aber auch bei andern „schweizerischen" Organisationen. Nur wenn das Wanderarmenwesen

auf eidgenössischem Boden geregelt wird, werden alle Kantone erfaßt werden
können. Hiefür hat der Verband aufs beste vorgearbeitet und wird seine Fürsorgetätigkeit

bis dahin unentwegt fortsetzen. XV.

Au er, Heinr., Der deutsche Caritasverband und seine Diözesanverbände im
Jahre 1321. Ein Bild der Arbeit. Groß-8°, 66 S. Freiburg i. Br. 1322, Caritasverlag.
24 Mk., für Verbandsmitglieder 20 Mk.

Der Verfasser der vorliegenden Schrift ist der Bibliothekar des Deutschen Caritas-
verbandes und einer der dienjtältesten Beamten an dessen Zentralstelle in Freiburg i. Br.
In langjähriger Arbeitsgemeinschaft mit dem verstorbenen Gründer des Caritasverban-
des, Prälat Werthmann, dem die vorliegende Schrift ein besonders pietätvolles
Gedenken widmet (S. 3), hatte er Gelegenheit, das Werden und Wirken des Verbandes
genau zu beobachten. Auf Grund eingehender Studien gibt er ein anschauliches Bild
zunächst über die vielverzweigte Tätigkeit der Zentrale des Deutschen Caritnsverbandes
in Freiburg i. Br., wobei besonders die Arbeit der Fachausschüsse: für .Kinder- und
Jugendfürsorge, Caritaspflcge auf dem Lande, für Armen- und Familienpflege, für
Caritashilfe in der Seelsorge, für Kranken- und Gebrechlichenfürsorge sowie
Auswandererfürsorge, endlich für caritatioe Schulung und Caritaswissenschaft besonders
gewürdigt wird. Es folgt alsdann eine Darstellung der von der Abteilung Auslands,
und Kriegsfolgenhilfe geleisteten Arbeit, die mit der Werbeableitung Hand in Hand geht.
Daran schließt sich eine Schilderung der Arbeitsleistung der Berliner Hauptvertretung,
weiter eine Darlegung der gewaltigen Leistungen der dem Deutschen Caritasverbande
angeschlossenen 26 Diözesan-Caritasverbände. Da zu der Freiburger Zentrale aber
außer diesen Diözesanorganisationen noch viele große Fachverbände gehören, so sind
wenigstens die hauptsächlichsten (53) genannt. Den Schluß bildet eine statistische Uebersicht

über die earitativ-tätigen Orden, Kongregationen und Genossenschaften im Deutschen
Reich nach dem Stande vom Jahre 1321. Besonders dankenswert sind die reichen
Literaturgangaben zu allen Gebiet katholischer Fürsorgearbeit. Die Schrift ist ebenso exakt
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und sorgsam gedruckt wie ausgearbeitet und ist für jeden, der hauptberuflich oder
nebenamtlich im Dienste christlicher Liebestätigkeit arbeitet, wegen ihres reichen
Inhaltes wichtig Auch der Fernstehende, der nun endlich einmal einen lückenlosen Ueberblick

über die große Organisation und die Achtung gebietenden Leistungen der Caritas
erhält, wird gern nach der schrist von Aucr greifen. Unentbehrlich ist sie für alle
caritativen Vereinsbüchcreien wie auch für die Bibliotheken der Wohlfahrtsämter, der
Sozialen Frauenschulen, der konfessionellen und Humanitären Wohlfahrtsorganisationen.
Der Deutsche Caritasverband hat sich mit dieser inbaltreichen Schrift ein Werbemittel
ersten Ranges geschaffen. lOI.

Schweizerischer CarNasfiihrer. «lss osuvi-ss obaritablss KN suisse. (Zuicks,
cksUe opsrs àellu ourità nsllu suiters. Von P. I. Räber, O. P Verlag der Caritaszemrale,
Luzern, Hofstraße ü. ist Zeiten. Preis: 2 Fr.

Nachdem der letzte Schweizerische Caritasführer 18gg erschienen, seither die katholische

Caritas in der Schweiz eifrig tätig gewesen und sehr erstarkt war, auch eine
eigene schweizerische Caritaszentrale in Luzern mit ständigem Sekretär sich gebildet
hatte, war zu erwarten, daß Katholiken und Protestanten wieder einmal über den Stand
der katholischen Liebestätiglcit unterrichtet würden. Dieser Aufgabe hat sich der Sekretär
der Caritaszentrale i» Luzern mit großem Fleiß und Geschick unterzogen und sie

trefflich gelöst. Er führt zunächst die Bischöfe, Orden und Kongregationen der Schweiz
an, dann die großen raritativen schweizerischen Organisationen und endlich in den
Kantonen die einzelnen Ortschaften, in denen sich ein katholisches Pfarramt und irgendwelche

caritntive Veranstaltung findet. Die Angaben beschränken sich auf den Titel,
den Zweck und die Verwaltung oder Leitung. Ein Orts- und ein Sachverzeichnis erhöhen
die praktische Brauchbarkeit des Büchleins. Den Beschluß macht ein Verzeichnis literarischer
karitativer Werke und gesondert erschienener Abhandlungen. Aufgeführt sind nur von
Katholiken gegründete und unterhaltene Vereine und Institutionen. Die beiden
Anstalten der Schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft: «onnenberg-Luzern für katho.
lischt Knaben und Richtcrswil für katholische Mädchen, die beide unter weltlicher
katholischer Leitung stehen, sticht man vergebens in dem Caritasführer, ebenso wie die Be-
zirkssekrctariate der Stiftung Für die Jugend und die Kantonalkomitees der Stiftung
Für das Altr in den katholischen Kantonen. So kommt denn dem Büchlein nur ein
beschränkter Wert zu, vornehmlich für katholisch caritative Kreise, in erster Linie die
katholische Geistlichkeit. Aber auch für sie fehlt die bei Anstaltsversorgungen eine überaus
wichtige Rolle spielende Angabe des Verpflegungsgeldes. Alle gemeinnützigen und
caritativen Anstalten und Vereine der Schweiz enthält die bekannte Publikation der
Schweizerischen gemeinnützigen Gesellschaft: Soziale Fürsorge in der Schweiz mit den
nötigen Angaben über Zweck, Aufnahmsbedingungen, Zahl der Plätze, Kostgeld usw.
Eine Ergänzung dazu bildet der neue Caritasführer nur insofern, als er einzelne
Vereine und Institutionen aufführt, die in den letzten Jahren neu entstanden sind. VE.

Ab 1. Januar 1923 erscheint in unserm Perlag die
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